
Montag Blutspende 
in Weilstetten
Balingen-Weilstetten. Der 
DRK-Blutspendedienst ruft 
für Montag, 25. Mai, zur Blut-
spende in Weilstetten auf. 
Von 15.30 bis 19.30 Uhr kann 
man sich in der Turnhalle 
(Grauenstein 20) den wertvol-
len Saft abnehmen lassen. 
Aufgrund der Corona-Lage 
müssen für die Spende Termi-
ne vereinbart werden (Tele-
fon 0800/1 19 49 11); in der 
Halle ist ein Nasen-Mund-
schutz obligatorisch. Begleit-
personen sind nicht erlaubt. 

nDie Mediothek  ist heute für 
Abholungen und Rückgaben 
unter Telefon 07433/2 33 39 
oder per E-Mail medio-
thek@balingen.de von 10 bis 
16 Uhr zu erreichen.
nDas Wertstoffzentrum, Am 
Bangraben, ist von 13 bis 17 
Uhr geöffnet. 

Ostdorf
nDer Grüngutplatz »Jetter 
Grüngut-Technik« hat heute 
von 13 bis 17 Uhr geöffnet.

Weilstetten
nDie Deponie »Hölderle« ist 
heute von 7.30 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

n Balingen

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Rettungsleitstelle: 112

APOTHEKEN
Löwen-Apotheke Hechingen: 
Bahnhofstraße 7, 
07471/98 40 80 0
Obere Apotheke Haigerloch: 
Meinradstraße 2, 
07474/9 59 60

n Im Notfall

Lokalredaktion
Telefon: 07433/90 18 20
Fax: 07433/90 18 29
E-Mail:redaktionbalingen 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: Tele-
fon 0800/780 780 2 (gebüh-
renfrei)

n Redaktion

30 Prüflinge, in diesem Jahr 
sind es wegen des Abstands-
gebots nur etwa zehn pro 
Zimmer.  Das erforderte insge-
samt mehr Aufsichtspersonal.

  Am Technischen Gymna-
sium traten am Mittwoch  50 
der insgesamt 111 Abschluss-
schüler zur schriftlichen Abi-
turprüfung in Deutsch an. An 
den beruflichen Gymnasien 
kann beim dritten Prüfungs-
fach zwischen Deutsch und 

Englisch gewählt werden.  Die 
Prüfungsorganisation stand 
ganz im Zeichen der Corona-
Pandemie:  Die Abiturienten 
waren auf mehrere Klassen-
zimmer verteilt, um die Ab-
stände zu wahren. 

An der Philipp-Matthäus-
Hahn-Schule beginnt noch 
für eine andere Schulart die 
»heiße Phase« der Abiturprü-
fung: 17 Schüler der Techni-
schen Oberschule  starteten 

ebenso  mit dem Fach 
Deutsch. Diese Schulart des 
zweiten Bildungswegs führt 
nach einer Berufsausbildung 
in zwei Jahren zur Studienbe-
rechtigung an einer Universi-
tät. Zudem begonnen hat an 
der PMHS bereits am Diens-
tag im BKFH (einjähriges Be-
rufskolleg) die Prüfung zur 
Erlangung der Fachhoch-
schulreife – dazu treten 22 
Schüler an.

Balingen. Abitur unter beson-
deren Bedingungen: Seit Be-
ginn dieser Woche treten in 
Balingen am Gymnasium so-
wie am  Technischen Gymna-
sium und an der Technischen 
Oberschule der Philipp-Mat-

thäus-Hahn-Schule 224   junge 
Leute zu den Prüfungen an. 
Am Mittwoch stand die 
Deutschprüfung an. Dabei 
standen als Aufgaben Werk-
vergleiche (»Der Goldene 
Topf«, »Steppenwolf«, wahl-
weise Reiselyrik) sowie diver-
se Text-Interpretationen zur 
Wahl. 

Am Balinger Gymnasium 
ist der Abi-Jahrgang 92 Schü-
ler stark. Nach Angaben der 
Schule traten davon 88 zur 
Deutschprüfung am Mitt-
woch an, vier weitere, die zur 
Corona-Risikogruppe gehö-
ren,  haben sich für Nachter-
mine entschieden. Die Schü-
ler mussten auf dem Weg 
zum und vom Prüfungsraum  
eine Maske tragen – ebenso, 
wenn sie die Toiletten auf-
suchten. Im Prüfungsraum 
selbst konnten sie die Masken 
tragen,  mussten aber nicht. 

Vor dem Corona-Hinter-
grund wurden die Schüler auf 
mehr Räume als sonst verteilt: 
In früheren Jahren saßen  in 
großen Räumen immer bis zu 

Virus sorgt auch beim Abitur für besondere Bedingungen 
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Viel Erfolg! Das wurde den 
Prüflingen am Gymnasium 
mit einer Baumscheibe und 
einem  Schoko-Käfer ge-
wünscht. Foto: Hamberger

Sonntag Gedenken 
an Verstorbene
Balingen. Durch das Aussetz-
ten der öffentlichen Gottes-
dienste in der Corona-Zeit 
konnte auch das Gedenken an 
die Verstorbenen nicht in der 
sonst üblichen Form stattfin-
den. Dies wird im Gottes-
dienst der evangelischen Ge-
meinde am diesem Sonntag, 
24. Mai, 10 Uhr, in der Balin-
ger Stadtkirche nachgeholt.

Für den Besitz von  Munition ist ein Balinger vom Landgericht zu  einer Geldstrafe verurteilt worden. Foto: © Bigwuschel - stock.adobe.com

Die Spannung steigt: Die Abiturienten an der Philipp-Matthäus-Hahn-Schule kurz vor der Ausga-
be der Prüfungsaufgaben im Fach Deutsch. Sie halten    die Pflichtlektüren in  Händen.  Foto: Mayer

ihm ein, was im Tresor des 
Unternehmens lag. Er holte 
die Munition mit seinem Pri-
vatauto ab, brachte sie nach 
Hause, meldete es dem Ord-
nungsamt. Ein Abholtermin 
wurde vereinbart.

Er habe sich dabei keine 
Gedanken gemacht, er wisse 
aus der Zeitung, dass es straf-

bar sei, Munition zu besitzen, 
sagte er vor Gericht. Diese sei 
dann auch von zwei Herren in 
Empfang genommen worden 
mit der Bemerkung, man wer-
de sich bei ihm melden.

Ein paar Tage später flatter-
te ihm ein Strafbefehl ins 
Haus: 1000 Euro sollte er we-
gen unerlaubten Besitzes von 
Munition bezahlen. Dagegen 
klagte er, und der Fall landete 
vor dem Balinger Amtsge-
richt. Das sah die Schuld als 
erwiesen an und verhängte 
eine Geldstrafe von 25 Tages-
sätzen à 150 Euro.

Dem Urteil hatte der ge-
lernte Schreinermeister wi-
dersprochen, und die Sache 
wurde vor dem Landgericht 
erneut aufgedröselt – mit dem 
Ergebnis, dass es bei den 25 
Tagessätzen blieb. Was sich 
änderte, war der Betrag. Der 
wurde, weil der 66-Jährige 
mittlerweile eben von Rente 
lebt, in zweiter Instanz nach 
unten korrigiert.

Was er sich von dieser Ver-
handlung verspreche, erkun-

digte sich der Vorsitzenden 
Richter. Eigentlich, sagte der 
66-Jährige, der ohne Verteidi-
ger erschienen war, hätte er 
als unbescholtener Bürger 
einen Freispruch erwartet 
und ein Dankeschön dafür, 
dass er ehrlich gewesen sei 
und die Munition dem Ord-
nungsamt übergeben habe. 
»Hätte ich von Anfang an ge-
wusst, was auf mich zu-
kommt, hätte ich die Patro-
nen im Wald entsorgt – oder 
sie einfach in die Eyach ge-
schmissen«, sagte er.

Seiner Argumentation, dass 
es sich nicht um sein Eigen-
tum gehandelt und er die Mu-
nition lediglich im Safe ver-
wahrt habe, konnte der Vor-
sitzende Richter nicht folgen. 
Verwahrt für wen? Der Vater, 
dem die Munition gehört hat-
te, sei vor 20 Jahren verstor-
ben. Somit sei der jetzt Ange-
klagte zum Besitzer gewor-
den. Und dass er, wie er 
mehrfach beteuerte, die Mu-
nition im Panzerschrank 
schlichtweg vergessen habe, 

wollte Richter Schwarz nicht 
gelten lassen. Man könne ein, 
zwei Patronen vergessen, sag-
te er, vielleicht auch drei. 
Aber keine 747. An dem Tat-
bestand ändere sich nichts, 
betonte die Staatsanwältin, 
wenn der Angeklagte behaup-
te, dass er gar nicht mehr da-
ran gedacht habe, was in dem 
Tresor lag. Mehr noch: »Er 
zeigt keine Reue. Er erwartet 
Dank dafür, dass er es der Be-
hörde gemeldet und überge-
ben hat.«

Von einem milden Urteil 
im »untersten Bereich« sprach 
der Richter, für eine Straftat, 
die eher eine »Lappalie« sei, 
die es jedoch zu ahnden gebe. 
Immerhin: »Es war fahrlässig. 
Sie hätten genügend Zeit ge-
habt, sich rechtskundig zu 
machen«, hieß es in der 
Urteilsbegründung.

Über den Unterschied zwi-
schen Recht und Gerechtig-
keit sinniert der 66-Jährige 
beim Verlassen des Gerichts. 
»Da rennt man als Bürger 
gegen Paragrafen«, sagt er.

Vor dem Hechinger Landgericht ist gegen den 66-Jährigen 
verhandelt worden.  Foto: Ungureanu
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Ehrlichkeit wird bestraft: 
Diese Lehre nimmt ein 66-
Jähriger vom Hechinger 
Landgericht mit auf den 
Weg. Weil er den Waffen-
kontrolleuren des Balinger 
Ordnungsamts freimütig 
eröffnet hatte, dass er 
noch Munition habe, die 
er abgeben wolle, wurde 
er zu 25 Tagessätzen à 45 
Euro verurteilt. Die Be-
gründung: Er habe fahrläs-
sig gehandelt.

n Von Gert Ungureanu

Balingen/Hechingen. Was 
war geschehen? Der ehemali-
ge Unternehmer, der seit 
einem Jahr im Ruhestand ist, 
hatte von seinem Vater meh-
rere, darunter auch histori-
sche Schusswaffen geerbt. Er 
hatte sie registrieren lassen 
und bewahrte sie in einem 
Waffenschrank in seinem 
Haus ordnungsgemäß auf. 
Das hatten mehrere Kontrol-
len durch die Behörde bestä-
tigt.

Das Problem: Im Panzer-
schrank im Büro des Unter-
nehmens lagen noch 747 
Schuss Munition. Zum Teil 
handelte es sich um Platzpat-
ronen, zum Teil auch um his-
torische Geschosse unter-
schiedlichen Fabrikats, die zu 
den Waffen passten. Von den 
Kontrolleuren wurde er nicht 
nach etwaiger Munition ge-
fragt, doch irgendwann fiel 

747 Schuss Munition im Safe vergessen?
Prozess | 66-jähriger Balinger vom Landgericht verurteilt / »Eigentlich hätte ich ein Dankeschön erwartet«

Balingen. Ein aufmerksamer 
Bürger hat nach Angaben der 
Polizei am Mittwochabend 
einem achtjährigen Jungen  
eine Tasche mit Anscheins- 
und Spielwaffen abgenom-
men und zum Polizeirevier 
gebracht.  Der Achtjährige 
hatte mit anderen Kindern ge-
spielt und die Tasche mit 
Spielzeugwaffen, einem Ta-
schenmesser, einem un-
brauchbar gemachten Revol-
ver eines deutschen Waffen-
hersteller  sowie einige Platz-
patronen bei sich. Die Mutter 
des Buben teilte mit, dass ihr 
Sohn den ausrangierten Re-
volver von einem Verwand-
ten geschenkt bekommen ha-
be. Eigentlich spiele er nur zu-
hause damit. Sie sicherte den 
Beamten nach einem beleh-
renden Gespräch zu, die  Waf-
fen nun für den Jungen unzu-
gänglich aufzubewahren.

Junger Bub  spielt 
mit Waffen


